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923qfter aller Sebendigen
atbolifche Keligiofität miffen wifchen zwel Antklagen, Die ficHh IDIDer-
prechen %)ie eine geht aur Entwmürdigung Der Srau, Die anDdere auf

VBergößung Der Srau. %Jie erite ü auf geinen angeblich völligen Drimat
DPS Iltännlichen iIm KXirqdhenleben un Samilienleben: DIe Srau NUuULr Dazu Da,
Au { mwmeigen UnDd zUu geborchen. %)ie ztveitfe Anklage Deruft HiCH aur eine, alle
eigentliche C hriftusandacht angeblich berdrängendeNkarienverehrung: DieSrau
als Das eigentfliche Andachtsobjekt DeS KXatholiken. “Hlan wicD auch nicht PL
widern Dürfen, Daß Die Srundlagen Diejer Antklagen Doch ganz ver|chiedener
“Stafur jeien: im einen Sal Das 9 Der gewöHhnlichen Srau, Im anDdern Die
Ausnahmeftelung Der Virgo-Mater, Der Hungfrau-Iutter. SJenn i{t DochH
wobhl nicht abzuleugnen, Daß in jedem Dn beiden Sällen, A  ber Den bejonDdern
KRealbeitand binaus, PeinNne gemwiße Werkung HND icht Der Srau AUIM minDdelten

grundlegt. Dazu Fommtf£, Daß beide Geiten vbermijchen. Nar  10 befagt
{r 0ß ibrer en OStelung In Der $Selt Des Cbhriftentums Feine Ausnahme DDN
Dem eje DPS „SOhweigens“ UnNnD DPeS „Sehordhens“: fie bat Peinen Intfeil
(  8!  im Drieftertum, UunD Die Seiten DPS Cvangeliums ILDeErN tie als DIe {elb{ft
verftänDdlich „Sehorhende“: zuerit gehorchenD Sofeph UNnND Dann gehbordhendD
Ddem obhn DDN Sana bis olgatbha. Und umgefebhrt£ Liegt aur jeDder Oriftlichen
Sranu, in Der Anfchauung aller DOriftlichen yahrhunDderte, ein ZYeihefchimmer
DDN Yarien ber Der IDre  g {heinbare 3 weitftellung Des „Shweigens“ un
„Sehorchens“ in eine gehbeimnisvole Er{titelung ivanDdelf, 1e Cr  elung
Des „Sungfräulichen“ UND „HNütterlichen“, Der Der chriftliche “Ntann {iCH beuagt,
UND in Deren Sinfluß e p In fich beugenDder LTUC veirt ©9 Fommen IDIC
in Der Sat nı  Oh£t Daran Dorbei: 12 1e Srau Im enfrum tatholi  er
Keligiofität Y

(Ss ijt 1e)e rage IM SrunDde Das eigent£liche, jerere Droblem dDer gegenmwarfig Dxiel-
verhanDelten srage wifchen „MCittlerfchaft Chrifti“ (im S  inne Direkter Srlöfung) unDd
„NCittlerfchaft Nlariens“ (im ©  inne „allgemeiner Sürbitt{chaft“ Der ®naden Der (Sr.
Löfung) S)denn Das große Beifpiel Der Kirchenväter unDd Der großen GScholaftiker lehrf
uUunNngs, Dogmatijche Hragen nı  ChD£ alle  in mitf Dem ahlengemwicht DDN itaten $ enf{cheiDden,
jonDdern (Dei aller ZBichtigkeit grünDdlicher biftori  er Sorfchung) nicht mwmeniger aUS Den
fieren Zufammenhängen Der Dogmen unftereinanDder. Cbenjowenig genügt£ Der altfe
runNDIa Des potult, deeut, fecıt [9) Fonntfe fun, IDAL OGeiner würDdig,
alto faf Sr e$) Denn, wenngleich Diefer runDdDIa Das AerDdienft Dat jeinerzeit ein?
Durch allzıu \trenge Zufjammenhangsbetrachtung reitgefahrene Srage (Der Unbeflectten
(Empfängnis) iDieDer In SIuß ebracht Au en 10 gebht jeine Bedeufung n  ber Diejes
(negafive) „Auflockern“ DOocCH nicht binaus. Denn (Soft 11t ein Soft Der Ordnung UnND
Des Yilaßes, nicht PIN Dpff Der c lechthin wilkürlichen ilensfatktizifäf. UnD Die

rage in hriftlichen Dogmen Fann nicht laufen: Q$Sas Fonnte Boff ZUT PC-
Herrlichung eINer Cinzelperfon fun ® jonDern Y$Sie Das befr. (Sinzeldogma im
organiichen Sanzen Der CHipfungs- unD Srlöfungslehre ? Ynsbefondere in eZUg
aur Die Niariologie inD IDIE DDN Den großen Xirchenvätern unD Ccholaftikern elehrf£,
‚ie nı  Hf 1]OLier ür tich Au behanDeln, efiIDA rein nach Dem runDIa PINeLr mögli
großen Aserherrlichung Der Sopfttesmutter (wmenngleich )ie, nach Dem I$Sorf Des
Engels „aller Snaden voll“ iit unDd DArum aller Chren mürdig), jonDdern Die pN£=-
IdheidenDde rage ijt, In tlaffifcher Fatholi  er Zheologie, IMMer DIie 2 efens-
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beziehung ZUE Cbriftologie. Um Crifti en gefchieht alIé$‚ IDAS Yaria gefchiebht.
Und DAarcum ann- au eine Xlärung Der rage Der „JNittlerfchaft. NMariens“ im
nne Der „allgemeinen Sürbittichaft“ (Mlaria als Sürbifterin aller Sriöfungsgnaden)
NUL m RKahmen DEr Chriftologie erfolgen Htarivologie i{t in allen ren Feilen, unD
vorab in Dem AUT BHehandlung {tebenDden un eine QOriftologifche ssrage (&Ss genügf
alfo nicht, AU agen Die nächfte mgebung Des Herrın (Der, IDIe Man manchmal nannfe,
„Hypoftatifche KXreis“) Fann in ren Onadenvorzügen nicht Hoch Qgenug efehen iverden,
Denn alle egje Snadenvorzüge (trablen auf Chriftus ZUC Colche MNtethode i{t nicht
ungefährli unDd baf teinerzeif 5 Der ärgerlichen Dropaganda einer „UnDefleckten
(Smpfängnis Des Hofeph“ geführtf. Yein, Die enffcheidenDe Srage iit f Diefer oDer
jener in rage tehenDde Snadenvorzug mwirklich innerer Beftandteil Der (SrLöfungs-
DEDNUNG uUunD Heiligungsorönung *7 Denn, IDIe Dier Lehrft, gibf nwillkürliche
Dogmenentwickkung, fonDdern allein Dogmenentfaltung, Snffaltung Der vollen

Des DDN Anfang als Sanzes Seoffenbarten. Behandlung einer Dogmatifchen
orage ohne Die rage na Den Zufammenhängen DPS Sanzen ent{pricht alfo nicht
tirchlichem e Srıft eje Srage Drinagtf Die KXlärung, in unjerem alle pofifiv

„Sott i{t eift, uUnND DIe bn anbefen, müfßen bn in ei UND a  C  e
anbefen.“ A)iefes GSSorf Des Herrın bei Hohannes (4 23) i{t Das alles Durch-
wirfenDde Örundmwort Oriftlichen Siaubens un Qriftlicher $ römmigteif. (g
ilt ein einziger Sedantke, Der DurQmgebhit: DO  i itreng jenjeifigen Dff AUT wabhren
Sottheit S Drifti AUL wahren Sottesheimat Der Kirche, zum wahren Softfesleben
Des Chriften. %ie 2l6£ehr altteftamentlicher SrömmigEeit DDN allem „gefOnigten
1LD“ Df£t jenjeifs aler Bilder unD Sleichnifte vollenDdet in Die NeL-
feitamentliche 2bEehr DDN aller „Ssrömmigfeit iIm STeifch“ AUT s$SrömmigEeit
DeS „unausf{prechlicdhen C©eufzens DPS Heiligen Seiftes In unfern Herzen“. %)as
iit Das unanfaitbare Heiligtum Oriftlicher Keligion: Die Srfüllung DeS „Du

Den Herrn, %Jeinen off ieben (1 anzem Herzen un aUS en eginen
KXräften “ S)arum {pricht Der 2Alpoftel, Daß in Chrifto DeDer Sriechen noch
Barbaren, iDeDder Sreie nocCh aven iDeDder annn nocCH $3eibh gebe, fonDdern
allein Chriftus alles in allem, 55  us aber Sottes“, eil i{t Die Ssülle
(Soffes leibhaftig. Htenf{dhwerdung beDdeufet in Diefem ales enf{cheidenden
urzelpunttf hriftlicher NKeligion Die s ülle Der Sottesherr{chaft: Sott, Der
Aun auch Der Derfon nach Das Se  DpP  e in ©ich fragt Der „ E0D“ DesS
Sefchöpflichen „aufgejogen in Den ©ieg” Sottes: Dff alles In allem.

Ior Diefem „unzugänglichen Qicht“ Der alles. ier gil£ NULr ins „Höre
Hfrael %Jein Spft i{t (Sin Sinziger pfft”“ ( gib£ Feine Öeteiltheit Des Herzens
zwifchen Sott, Chriftus UnD “ltaria (g f Dff (gerade QU S Der Itrengen
Sottesfohnfchaftr beraus), Dem Die Übergabe ND Hingabe DeS Herzens
gehörf, uNnND eine Übergabe unDd Hingabe DPS Herzens, Die teht unDd all«e mif
DEer leßten einfamen Unmittelbarfkeit DNMN OC©chöpfer ND Se{chöpf binaus-
gehoben über alle Differenzierung (auch Die Se{chlechtsdifferenzierung) UunD
alle Semeinfchaft (FIntegrierung) Des Sef{chöpflichen, gleichfam in hmmebe
ztwifchen Himmel UuNnNDd rDe IDEeDEer mi€ Sott verfchmelzendD noch ni£ dem (Spo
f d)öpf[ld)t!n  /a verfchmolzen , ulI;zfn „Iin Goft”.  er %)as {t Das Seheimnis

Öiefen 220eg ift Balnvel jebr glücklich gegangen 30i AD E K  (Dietionnaire apologetique 111 285 —38302),
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NMutter aller QZebendigenOriftlicher Religiofität, Das Sebheimnis l  4  bres „Quis NOSs separabıt! NSer fa
ungs DOn Soft trennen !“, mift Dem tie Der ganzen I$Selt unD Aeltgefchichte
in Unerfchütterlichtkeit gegenüber{ftebht: ibre UnmanDdelbarkeit niffen Im anDdel.
In Diejer Haltung ijt ausgelöfcht alle Differenzierung DDN Ytann uUunD Srau
unD ebento alle “KeDde DDON Sr  ellung UnND » weitftelung. Jenn in Diejem
zenfralen legten „In Dft iit jeder MNenfch Srau, in Der reitlofen Hingegeben-
beit Des „Mir eichebhe nach Deinem 2830rt1”, unD jeder Iltenfch lann, in
Der Unbeugfamteit Diefer Hingegebenheit, in Der fie nach unfen blicEt $3ip
Dftf jelber jenjeifs aller Differenzierung DDON annn un Srau {0
auch in gebeimnisvollem Sleichnis Die legte religiöfe Haltung Des en{chen
jenjeifs. $)as völlige Hingegebenfein Dit Läßt teilnehbmen Der fönig-
en Sreibeif Sopttes. Hingegeben Df£f i{t Der en Yrei ber allen
Banden unD Cpannungen DPS Sefcdhöpflichen 1DD nicht trei „DDN  Da ibnen,
{onDdern „in ihnen, aber Eraft jeines alleinigen unD ausfchließlichen „Hangens
in pft“ glei  am Dn oben Yrei in ihnen, teilnehmenD Der Sreiheif
Sottes, in Der Er aller „Anecht“ IDarD UND „Untertan“.

Hier liegt 1e ent{cheidenDde Söfjung unjeres peinlichen Entmwmeder-YDder Der
CSingangsfrage. Sür Die J)ozufagen „Abfoluthaltung“ DPS enfchen gib£f
(gegenüber Dem Bormwurf auf Entwürdigung Der Srau) Feine KeDe DDN 3 weif-
itellung DDer CEritftelung DDN “KeDden DDr Cchweigen, HBefehlen vDder SGehorchen
%)as „n Soft“” iprengt alle Differenzierungen unDd CEingrenzungen. or Dpf£
e allein Das beqgnaDdete UND erLöfte Sef{chöpf Das „Ierk Geiner Hand“,
Aug in ug uNnDd Herz Herz. icht in DPm Oinn, Daß Das Dofitive Der
Differenzierungen ausgelöfcht iDvAre.  LA MHusgelöfcht irD Nu Die KXnecht{chaft

Sreibheif DPS „MHangens in Sott“ „Sreiheit DPS Hangens in Sott“ aber
be{agt Überhöhung Des VDofitiven Der Differenzierungen gebeimnisvoler
(Sinbheit Überhöhung DeS Dofitiven Yraulicher Hingegebenbheit AUT reitlofen
Hingegebenheit off (Die allein Den Sraum „reftlofer Hingegebenbheit“ PL»
Füllt) Die aber eben DaDdurch Eönigliche Sreihei£ allem Se{chöpflichen egen-
ber WICO, alto Das Dofitive DPes NMiaännlichen in jelber beichließ£; Über-
boöhung Des Dofitiven männlicher Unabhängigteit AZULT veftlofen Sreibeif über
allem Se{chöpflichen „n Sotf£, Dem Cchöpfer“ (Die allein Den Sraum {höpfe
rifcher LUnabhängigkeit“ erfüllt) Die aber NUL mÖöglich iit Durch reitLofe Hin
gegebenbeit an Öoptt unDd alfo Narin Das Dofitive Des Sraulichen in jelber
befißt Dadurch aber, Daß Diefe „Abfoluthaltung“ auf off allein geht Der
jenjelts aller Differenzierung DDn Yann unD Srau erledigt auch Der
Segenvormwurf auf Aergößung Der Srau., (& gibf in itreng tatholifchem Oinn
nicht 10 PfIDAS Die eine „Snadenalmacht“ ariens. %Jenn Dff allein iIt all-
mächtig, un off allein i{t Quellgrund Der Snaden, tDeil S$nade beißt
(chentte ODer wmieDdergefchentkte „Seilnahme an ($Soffes Statfur“ inD Snade Im
Oinn „fittlicher Hilfe“ AUM Schöpferbereich Sottes gebört. Ulnd PS agibtf in
itreng Fatholifchem Oinn nicht 10 efiDas DIE eine „eigentliche Niterlöfung“
Durch YNarta. %Jenn Chriftus allein, Fraft CSeiner Sottmenfchheit, i{t Der (SD.
Löfer, UND Die Kirche allein als „Haupt unDd Qe{b Sin Chriftus“ i{t Das „Sort-leben Der Erlöfung“. „Srlöfung Durch Sott U Oftf bin Das SrunDd-
gebeimnis Fatholi  er Srlöfungslehre, und Der MHusdruck „HMiteriöferin“ {t
immer NULX in jenem Oinn DOnNn DEr Flaffifchen fatholifchen Zheologle auf Niaria
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NTutter ufler:‘ ßéé>enbigen
angewandt ivorden, iDie bn $oD M und Pius X. in ibren E)tunbf c5reißengebrauchten: als Musdruc Defjen Daß Yltaria Durch ibr 995  ir e{chebhe nach
%Jeinem Vioprt“ Der Erlöfungstat Softtes als Z2erkzeug bingab un bierin
(wie Cbriftus in Der Cbriftenheit als „mwirlender Srlöfer rortlebf unD Yorf-
wirEkt) IDr MHmt als „allgemeine (Srbitfterin aller CErlöfungsgnaden“ glei  am
„anfritt”, IDel mi€t Dem Hza AUET Erlöfungstat Sottes DaASs a Au Deren voller
Ausmwmirkung ge{procdhen iit un Darum in Das Sa Der „allgemeinen Sürbitt{chaft
aller Erlöfungsgnaden“ entfaltet. (Ss lLieg£ alfo Die leßte HZedeutfung
üYariens ur Eatholifche Keligiofität nicht jenfeifs Der Itrengen, auch Ur alle
Übernatur unübder|chHreitbaren Srenze Des Se{chöpflidhen Darin alles Se{chöpf
iche Nu „AZerkzeug“ in rüchaltlofer „Hingegebenheit” Df£f Yein Fann.
Sa “üNtariens „NMiir e{chebhe nach SJeinem IsSprt!” ijt IDIe gebeimnisvole Sdeal-
erfüllung jener „Mbfoluthaltung“, DDN Der IDIr eben Ipracdhen: als „JICagDd Des
Herrın“ DIie dealerfüllung Der Yraulichen Hingegebenbheit, als „rürbittenDde
Niterlöferin“ Die Hdealerfüllung männlicher ra nach unfen.

ber Diefer Sott, Der „Seift lft“‚ bat ©ich aurs innigite in Die NsSpelt Dinein
mitgeteil£. Srei un unabhängig in ©ich bleibenD DDN Cwigkeit Au C mwigfkeit,
iit „Anecht Der reatfur“ gemworDden, DD  =} KXreakfurdienft Der Cchöpfung nn
Srhaltung Der GI$$elt bis Aum aQußeriten KXreaturdienft Der MNenfhwerdung,
bis Au „©peife un S rant“ Der Rreafur. ©D QOließt Denn auch torrelat, Die
Sreibheit Des „n OSott“ Der legten „Ab6foluthaltung“ Die Bindungen un Unter-
Drünungen Des Dienftes Der Rreaturen einanDer nicht aQU9S, jonDdern e1n, aber
zUum „Dienen in Sreibeit“, im inne DPS paulinijchen Srundgef| gßes: „D ich
Yrei IDALC, IDAarCD i aller necht” pr. 9 19)

1e Fontrete Heilsordnung DPS ©ich miffeilenDden Softes liegt aber wif{chen
zwei Segenfäßgen: zwijchen CrbiünDde „In Dam“, „AaUS Dem Eyva“, unD Sr
Löfung „ In Cbriftus“, „DEeLr auUu$ Nlaria“. SJenn alle CErLöfung jeßt Den Sat-
beitand Der Erbfünde DDOLAUS Erb{ünDde aber Cagt miftf ibren legten Solgen(wennaleich nicht In ibrem ejen als „Cünde“) in Die CErLöfung jelber binein,
15 le}e vollenDdet ın Der „CErlöfung unjeres Yeibes“, Da in Der „Auferftehung
Der S otfen“ Der „ DD verfchlungen iIt in ©ieg”. CD ijt Denn, iDIEe Der Apoftel
m CEpheferbrief ausfübhrtf, ATDAT 395  CIIEUS in unjern Herzen“, aber zu einem
immerwmährenden „Zachstum Cbriftus bin”, Das in Diejem oben HCD nicht
vollenDdet, un einem ZSachstum, DasS, IDIie Die er{ chütternDden Geiten DPS
KRömerbriefes Delennen, ein I8achstum beitänDigen Hingens mit unhbeimlichemcbe bleibt: ” Unglücklicher, IDer IDiIrD mich erlöfen DDN Dielem (oib Der
Oünde!“ (RNRöm. 7 24..) Cbhriftenleben, 10 jehr auUS un in Chriftus E,
bleibt alfo legtlich jozufagen wij{cdhen „Adam“ un „Chriftus“ un DaAarCum
wijchen „Adam auS Dem S Dpa“ un „COhriftus Der AuUS Nar  10 %Jas Drinzip
Des „MAdam, aUsS Dem CSpa“ TÜr {icH allein be{agt Herr{chaft DPes Niannes un
Unterworfenbheit Der Srau bis SUum CSrbf{ündefluch D2s „Du Uunfer Der
O®ewalt£ DPS Ytannes jein, unD foll Herr ber Dich jein” (SGen. 3 16)
%Jas VDrinzip Des „Chriftus Der au Nar  10 rür allein bejagt MHus-
erwählung Der Srau zZUm alleinigen (Fraft Der Jungfräulichen Empfängnis
z Drinzip Der „zeitflichen Seburt“ Der „nNeuen MNienfcObeit in Cbhrifto“
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Yiutter aller Lebendigen 101
bis AZUETE öbhe Deffen, IDAS Dius DON Maria fagf: princeps largıendarum
gratiarum mıinıstra (Denz. 3034) „MNiutter DPS Cwigen Sebens“. 2 wi{chen
Cbva, Der „JlCutter aler VYebenDdigen“ unfer „DEer Semwmalt Des NMNlannes“, unDd
Nar  10, Der „Nlutter aller Yebendigen“ in Der Unabhängigkeit DPS b Da ID
Feinen Ytann ertenne“ un Dem Yreien a unmittelbar Au Sott, Des „Miir
gefchehe nach %Jeinem Wort!®, zwi)hen (Spa un Yitar  10 lLiegt Das Orcbhie£fal
Der Srau im Cbriftentum, aber PiIn Schicfal Das in wachjendem HNaß DDN
(Spa binauferLöfl DICD Yitar  10

eg}e legten Sufammenbänge Der O©tfruttur Der Heilsgefchichte baben zuer{t
eine wichtigeSolge ur Das ASerhältnis wifchen iMun Ytar  10 Im Sanzen
Der Heilsötfonomie. MNlenfhwerdung als (FaEtifche) Konkretfform Der Erlöfung
bedeutet, DaR Chriftus IDIie Der Anoftel jicH AausDdrückt, itellvertretenD unjere
„ ©  un  n  De”“ irD (9 or.5 21) als Stellvertreter Der erb{ünDdigen
Htenfchbeit unfjere CünDe auf fich niımmt un jühnenD tilg£, „n Dam CIIUS
unD Cbriftus in Dam  66 (Auguftinus In Ps 101 serm. 1, 1) 1e$ i{t aber Da-
Durch möglich, DaRß CIIfUS 1005% Nar  10 E, UnND NHMlaria, ivenngleich „unbeflecdt”,
vD Doch au  IS Che „empfangen“”, Im Oinne iDrer eigenen CEmpfängnis
als £ochter einer men{chlicdhen Y)iCutter AQuU S einem men{chlichen ISater Dadurch
Daß NYiaria Damitf „AUS Dam  66 iit (weswegen iDre „Unbeflectte Empfängnis”
CErlöfungscharakter ftrügt: Hlaria „1IM eriten Augenblick ibrer CEmpfängnisSC  C  K  A  x  S  Mutter alIéréeßenbigen  101  bis zur Höhe deffen, was Pius X, von ‘3Rcü:ia fagi: princeps largiendarum  gratiarum ministra (Denz. n. 3034), „Mutter des Emwigen Lebens“. Zwifchen  Eva, der „Nutter aller Lebendigen“ unter „der Gewalt des Mannes“, und  Mlaria, der „NMutter aller Lebendigen“ in der Unabhängigkeit des „... da ich  Feinen Mannn erkenne“ und dem freien Ya, unmittelbar zu Gott, des „NMir  gefchehe nach Deinem Wort!“, zwifhen Eva und Maria Liegt das Schikfal  Dder Srau im Chriftentum, aber ein Schiekfal, das in wachfendem Maß von  Cva hinauferlöft wird zu Maria.  Diefe legten Zufammenhänge der Struktur der Heilsgefchichte haben zuerft  eine wichtige Solge für das Berhältnis zwifchen Chriftus und Maria im Sanzen  Dder Heilsöfonomie. Menfchwerdung als (faktifche) Konkretfform der Erlöfung  bedeutet, daß Chriftus, wie der Apoftel fich ausdrückt, ftelvertretend unfere  „Sünde“ wird (2 Kor.5, 21), d. h. wahrhaft als Stellvertreter der erbfündigen  Menfchheit unfere Sünde auf fich nimmt und fühnend tilgt, „in Adam Chriftus  und Cbhriftus in Adam“ (Auguftinus in Ps. 101 serm.1,1). Dies ift aber da-  Durch möglich, daß Chriftus aus Maria ift, und Maria, menngleich „unbefleckt“,  fo doch wahrhaft aus Che „empfangen“, im Sinne ihrer eigenen Empfängnis  als Zodhter einer menfchlicdhen Mlutter aus einem menfchHlichen Bater. Dadurch  Ddaß Maria damit „aus Adam“ ift (meswegen ihre „Unbeflecte Empfängnis“  Erlöfungscharakter trägt: Maria „im erften Augenblitt ihrer Empfängnis...  in Anfehung der Berdienfte Chrifti Yefu... von jeder Crbfchuld bewahrt und  frei“), ift aucH Chriftus in mahrem Sinn (obfchon nicht im Erbfündefinn)  feiner menfchlichen Natur nach „aus Adam“. Wenngleich alfo, auf der einen  Geite, das Erlöfungsprinzip „Chriftus, der aus Maria“, Eraft der jung-  fräulidhen Geburt Chrifti und der Unbefledten Empfängnis Mariens,  völlig unabhängig dem alten Erbfündeprinzip „Adam, aus dem und unter dem  Eva“ gegenüberfteht, fo ift es doch, auf der andern Seite, Eraft der wahren  SGeburt Chrifti und der wahrhaft eheliden Empfängnis Mariens, diefem  Erbfündeprinzip in einem leßten geheimnisvollen (die „ftelvertretende Sühne“  grundlegenden) IJneinander verbunden. So aber erhellt ficH das gleichfam  Doppelte Antlig des Berhältniffes zwifhen Chriftus und Maria.  Auf der einen SGeite (Fraft der völligen Unabhängigkeit des Erlöfungs-  prinzips vom Erbfündeprinzip) ift Maria das mahrhaft grundlegende menfch-  liche Prinzip der ganzen Menfchwerdung. Denn Chriftus ift „a u s Maria“.  Bor allem „Das Wort ift Sleifch geworden“ fteht das freie Ya der Yung-  frau-Nutter: „NMir gefdhehe nadh Deinem Wort!“ Und darum ift fie auch  folgerichtig „Nlutter Chriftt, Mutter aller Chriften“.  Wie vor aller Er-  Löfungstat Chrifti (nach feiner menfchlichen Natur) das frei mitwirkende Ya  Mariens zu foldher Erlöfungstat fteht, {o {teht Folgerichtig in alle Cwigkeif,  in Auswirkung und Entfaltung des Ya von Nazareth, vor aler Auswirkung  und Entfaltung der Erlöfungstat Chrifti das fürbittend-mitwirkende Ya der  princeps largiendarum gratiarum ministra, der „Nautter aller Lebendigen in  Chrifto“. Maria hat alfo, von hier aus, darum Feinen Anteil am eigentlichen  Prieftertum, noch ift fie (mie frommes Ungefchie hie und da meinte) fo etwas  wie ein „achtes Sakrament“, meil fie dem. Ganzen des „Haupt und Leib  Ein Chriftus“ als die „Mutter“ verbunden ift, d. h. alg der Quellgrund, in  Ddas Cwiges Leben hineinftrömte, um auszuftrömen: „Maria, aus der Chriftus,in Anfehung Der VBerdienfte Chrifti HSefu DDN jeder Erbfichuld bewahrt un
frei“), iit auch CIIEUS in wahrem Ginn (obf{chon nicht Im SErbf{ündefinn)
jeiner men{chlicdhen Yatur nach „AUS MHdam“ ZAenngleich alfo auf Der einen
G©oeite, Das CErlöfungsprinzip „Chriftus, Der aus Mar  {@- - ;  z Eraft Der Jun g-
'Ca ‚a\  aW Seburt Chrifti unD Der Un efle efen CEmpfängnis Nlariens,
völlig unabbängig Dem alten CErbfündeprinzip „Ddam, aus Dem un UnNfer Dem
(Spa“ gegenüber{ftebht, 10 E Doch auf Der anDdern G©oeite, Eraft Der wabren
6 Ü Cbrifti un Der en mpfüä NOn 1$S NMNiariens, Diejem
Crb{ündeprinzip in einem leßgten gebeimnisvolen (Die „itellverfretenDde ne
grundlegenden) Hneinander verbunDden. l aber erbellt 1D Das gile  am
Doppelte Antlig DPS Berhältniffes zivijchen CI£US unD Yar  10

Auf Der einen Geite (Eraft Der völligen Unabhängig£teit DPeS Erlöfungs-
DE DD  3 Erbf{ündeprinzip) iit Nar  10 Das grunDdlegenDde men{ch-
iche Drinzip Der ganzen Htenfchmwerdung. %Jenn CICUS i „ C Yltaria”.
ISor alem „Das ISSort i{t sSTeifch gemworvden” DaASs Yreie \a Der Hung-
Trau-JlCutter: „Niir el chebhe nach %Jeinem YSpr£1“ Und DarCum iit fie auch
folgerichtig „JICutter Cbrifti YNeutter aller en  “ S  1e DDLKC aller (Sr-
Löfungstat Chrifti nach jeiner men  en Iatur) Das trei mitfimpirfenDe Ha
Ytariens jolcher CErlöfungstat 10 ite rolgerichtig in alle CEwigteif,
In Auswirkung unDd CEntfaltung DPS Ha DDON JCazareth, DDLK aller Auswirkung
HND Entfaltung Der Crlöfungstat Chrifti Das rürbiffendD-mitwirkenDde Ha Der
pPrINCEePS largıendarum gratiarum minıstra, Der „Mllutter aller SebenDdigen in
Cbrifto“ “Niaria bat alfo, DDn bier auS, Darum Feinen Inteil eigentlichen
Drieftertum, noch i{t ‘ie (wie TrOmMmes nge bie UND Da meinfe) {
ipDie ein „C  e$ ©atrament“, eil tie Dem Sanzen DPS „Haupf unD $oib
Sin Chriftus“ als Die „Nlutter“ berbunDen Üt, als Der AuellgrunDd, in
Das Cwiges QXeben bineinftrömte, quszultrümen „Mlaria, ausS Der Chriftus,
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Der in Der Kirche” Nar  1a {fE Die „iungfräuliche Neütterlichkeit”, Die allein
auserwählt wWarD, Df£tf Au empfrangen un Dff weiterzujchenken, unD Darum
ift Der leßte (menfchliche) „ejensatem“ C Briftt Der MHtem „Diefer jJungfräu-
en Nütterlichkeit”, un Der leßte Aefensatem Des „Haupt UND $oib (Sin
Sbhriftus“ uft Der „Sungfrau-Hilutter”. Auf Der QnNDern ©Oeite aber (Eraft
DPS Faktifchen Hneinander DDON CErlöfungsprinzip ZU Erb{ündeprinzip) bleibt
auch rür YMlar  10, in gewifNem Ausmaß Oie irkung Des „AHdam, au  Ir Dem
Sypa“. Shre Zuftimmung AUTC Mienfchmwmerdung ijt nicht ein herrf{cherliches „(Es
werde”, fonDdern Das Demütig-weibliche „HIC  Ir e{Gehe m ganzen ASerlauf
DPS CEvangeliums erfcHeint jie ganz als DIP „Schweigende” un „Seborchende“.
)bmwobhl jie Der alleinige Urfprung CDHrifti Ur liegt DOCH Die Veitung Der beiligen
SSamilie in Der Hand DRS „Pflegevaters Hofeph” unD ibrem obhn gegenüber
en IDIE jie NUuL als Die an KXlagenDde (beim 3 urücbleiden Des zwölfjährigen
Anaben in SJerufalem), Die ern CrinnernDde (in ®ana) Die (chweigenD
Dabeiftehende (Mark un auf Solgatha), 1P raft Qans in ©OGeinen
Zriumph Aufgehende ariens rait völiges ZSer|Owinden In Der Aufer-
Itehungs- un DVDfingfitzeit) Und IM Xoben DPS „Haupt uNnND $2oib Sin Chriftus“

ie In Den eriten Ohriftlichen HYahrhunderten Yalt ganz ZzurücE, un noch beufe
f DDN ir in Der römijchen Qiturgie NUurLr ganz jelten Die KeDde (wenn INan Die
orientalifchen HNleßliturgien ZUum VBeraleich beranzieht). Ytar  1a it un bleibtf
in Der „unfichtbaren QSSplt” Die PrINCEeDS Jargıendarum gratiarum mınıstra, aber
in Der „tiqhtbaren WIel£“, Die Der „VBol-Erlöfung“ erit „enfgegenfeufzt”, teilt
fie il Das CSchiekjal, Das Durch Das „Adam 30165 Dem pa vberhängt iit unDd
niemals in „Diefer Zeit” völlig „erlöft“” Wira. Sbre Berehrung, 10 innig unDd
ausf{chließlich ra{t e auch wervden Mag, rag unausiöfchlich Das DET Marıam
ad lesum in Das „MAufgehen Der Ullutfter in Den Sn Diejem Auf-
geben un icQh-Aerfchweigen i{t jie aber wWaHrha Öie princeps Jargıiendarum
gratiarum mıinıstra, Der beilige Milutterfhoß in Den Der Smwige Srieden
©ich einfen£te, un in Dem IDICE bn emprangen %Jas „Das Emig-Aeibliche
zieht 1119 binan“”, mitf Dem 12 Cchicfalstragödie Der Jieuzeit Oließt ilt NUuL

unbemwußter Crinnerungstklang Der gebeimnisvolen lere DD Cbhriftentum:
Marıa, Mater gratiae.

Diefes Ierbältnis zwijchen CICUS HND Ytaria m Sanzen Der eils-
Ofonomie WicD aber nu AUM {ozujagen SS ormprinzip DPS Chriftenlebens ım
allgemeinen, pra Des ASerhältnifjes wi|{cdhen Ytann un Srau iIm
riftentum SJenn Yür Den Cilfen gilt „JCicht mebr i Lebe Chriftus lebt
in mit”, alfo „Cbhriftus Der au Ytar  4  10 (Ss iit al{o mwahr (ent{prechend Der
völigen UnabbängigEFeit DeSs Erlöfungsprinzips DD  3 Srbfündeprinzip), Daß
Cbriftentum eine nNeueg, hböhere 2Yertung Der Srau bejagt. %)ie Enechtifche
Untertanfchar (Spas „Unfe Der Semalt DeS Yiannes“” Üt erLö{ft in Das Trei
unmittelbare, DDN aller HerriHaft DPS Ytannes unabhängige, „©iebe Die
Nag DeS Hercn“ Au Boft m entf{heidenden Anbeginn Der Srlöfung UunD
MNtenfhwerdung nicht Der Ylann, auch nicht Die „3STAU UnNfer Dem
Ylann“. jonDdern Die „Srau allein”, Die „Hungfrau-Niutter“”. %ie $)rD-
nung Der Erbfünde el „ In Dam, aus dem Sva“, Die Ördnung Der (Sr-
Löfung bis AUE Bol-CErlöfung DPes Varadiefes DesS „NEeUE Himmels un Der
neuen rde  D aber „in CIJ£US Der auis Yiaria“®., (Ss ift Die „Kungfrau-
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fiuftet“‚ in DdDie Das Cwige Veben einfene£t£. Sdarum, je ebr Cbriftentum
Dip NSelt „Durchfäuert”, iteigt£ unDd muß iteigen DIe 2Yerfung Der „Keinen
Srau“, irD Das „Srauliche” immer tärker Der „AMtem“ DPeS Cwigen Yebens,
Den in Ylar  10 empfangen bat. ber ebentoD wmahr i{t (entfprechend Dem
raktifchen Hneinander DDn Erlöfungsprinzip ZUu Crbfündeprinzip), Daß Ur  n Die
Srau, Au D iM Cbriftentum, in Diejer Heitlichteit niemals völlig Das „MAdam,
auUusS Dem (Spa“ aufOÖrf, m€ alen Solgen De$S „Chmwmeigens unD „Sehborhens“.
S UE Die anDdere Seite ibrer befonDderen „  a  olge Niariens“ Auf tie f
mobhl übergegangen, in gewifjem Ausmaß Ofe Auserwählung NMNlariens ZUM
alleinigen „MNutterfhoß DP$ CEwigen Sobens“. Yes männliche Drieftertum
Der IC Dat zuerit in Chrfurcht unND %)ankbarkeit un %Jemut ier zu
neigen DDE Der eigenen NMiutter. SJenn ohne 12 Hingabe un Die Qiebe Der
tatholi  en SlLüttfer gib£ Feine PDriefter. Und alle echte eire Diejes inann-  bid
en Drieftertums ÖRr IC IDICE 1 immer UunND nofmwenDig entffalten ZUT
Heife Der „Sungfrau-Hlutter“, Au echter arthei Der Qiebe UND MNütterlichkeit
zu Den Geelen: „£) meine RXindlein, Die icH in OCchmerzen gebäre” (SGal 19)
UnDd alles Qirbeiten UND HKingen Diefes männlichen Drieftertums 1E mj on{t
ohne Das ©orgen un IsSartfen Der OHriftlichen Srau in S amilite UnND Semeinde
%Jenn IDIE Das RinDd NXr Im Yuftterleib langfam erwäcHhtt, 10 it alles Langfame
UnND fiere MSachstum, 1D DDEL o in Die Huf DEr ö Srau gegeben, DDON Der
sSamilienmufter bis ZUL Harmberzigen Schweiter UND S ürforgerin unD Sr
zieberin, ber eben Darum bleibtf Das s Des „Chweigens“ un „WSeHor  =
Qhens”, reilich in wmadhjendem JICaß (je mebr Erb{jündeordnung in CErlöfungs-
DrONUNGg „verfOhlungen ” wird) nicht in unfreier Untertan{haft, jonDdern in (Sr-
rüllung Des yojitiven efens Der Srau, Die „empfängt”, Daß Das „Empfangene“
in ibrer Stile un SedulD „wachje” SOr „CShmweigen“ i{t Das Chmweigen
Des wachjenden Yebens, UND eßtlich jenes „©CqOhmweigeu”, Dem allein Sott Gich
neigfe unDd Immer mDIieDder nelg

Caı i 0Aas HJariendogma, in feiner Leßfen ASollendung mwie jie in Der re
DDON Der „allgemeinen Sürbitf{chaft“ fat{ächHlich gegeben {{t) gleichzeitig Die
Ohriftlich-FEatholifche Antwort auf Die S$rauenfrage: DIe Srau IM Cbriftentum
als Das „Aausermwmählte Sefäß DPS Cwigen SXebens“, aber eben Darum in (Sottes
©cweigen ficH ber|cOhmeigend uUunD in OBoftfes HNtenfohbeit eilL Der  entfenD,
Qas Sleichnis DPS neuteitamentlichen „Soft-Liebe“ jelber.

Srich Drzywara


